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PROMOTIONSRECHT SOZIALE ARBEIT
Das „Promotionszentrum Soziale Arbeit“ ist die 
erste hochschulübergreifende wissenschaftliche 
Einrichtung an Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften, die eigenständig den Doktorgrad (Dr. 
Phil.) verleihen darf. Das Zentrum der drei beteilig-
ten Hochschulen Fulda, RheinMain und der Frank-
furt University of Applied Sciences hat zum 1. Januar 
2017 seine Arbeit aufgenommen. Für die am Promo-
tionszentrum Soziale Arbeit beteiligten drei Hoch-
schulen ergeben sich über die hochschulübergrei-
fende Zusammenarbeit erhebliche Synergien, da auf 
bereits gewachsene Strukturen und Kooperationen 
der Forschung und der Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses aufgebaut werden kann. Dem 

Promotionszentrum gehören derzeit 20 Professo-
rinnen und Professoren an. Das eigenständige Pro-
motionsrecht wurde für 5 Jahre verliehen und wird 
entsprechend evaluiert.

Promovierende und ProfessorInnen der Sozialen Arbeit 

SW unterwegs
Monika Alisch, Martina Ritter, 
Susanne Kümpers
Peculiarities, potentials and limits of participatory 
research processes with older people. Workshop 
der CARN International Conference. Lincoln, Eng-
land. 11.–13. November 2016.
Henning Daßler 
Hilfen für Menschen mit psychischen Erkrankungen 
im Kontext der Wohnungslosenhilfe. Fortbildung 
bei der Diakonischen Gesellschaft Wohnen und Be-
raten. 5./6.9.2016, Braunschweig.
Henning Daßler
Personenzentrierte Hilfe und selbstbestimmten Teil-
habe – ein Modell für die Wohnungslosenhilfe? Vor-
trag bei der Tagung des Deutschen Vereins für öffent-
liche und private Fürsorge e.V. 24.10.2016, Erkner.
Henning Daßler
Von Strategien des Umgangs mit einer ungewissen 
Zukunft – Personenzentrierung unter dem „Sorge“-
Aspekt. Vortrag bei der 10. bundesweiten Fachta-
gung des Berufsverbandes Heilerziehungspflege in 
Deutschland e.V., 26.10.2016. Neu Ulm.
Dorrance, Carmen
Schule der Vielfalt, Schule für alle? Anforderun-
gen aus der UN-Behindertenrechtskonvention an 

das bayerische Schulsystem. Veranstaltungsreihe: 
„Brennpunkte Schulpraxis“ des schulpädagogi-
schen Lehrstuhls der Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt, 01.12.2016.
Sabine Lingenauber; Janina L. von Niebelschütz
„Inklusive Praxis entwickeln“. Dritter Qualifizie-
rungstag des Familienzentrums „Springmäuse“ im 
Rahmen des Forschungsprojektes „Inklusive Wei-
terentwicklung frühpädagogischer Regeleinrichtun-
gen“. 21.1.2017, Bergkamen.
Sabine Lingenauber; Janina L. von Niebelschütz
„Inklusive Praxis entwickeln“. Vierter Qualifizie-
rungstag der städtischen Kindertagesstätte „Am 
Herzogtore“ im Rahmen des Forschungsprojektes 
„Inklusive Weiterentwicklung frühpädagogischer 
Regeleinrichtungen“. 9.12.2016, Wolfenbüttel.
Markus Schäfers
Teilhabeforschung – wo stehen wir? Fachtagung 
„Teilhabeforschung – Stand und Perspektiven“ des 
Aktionsbündnis Teilhabeforschung, 01.11.16, Berlin.
Markus Schäfers
Teilhabe als Zieldimension der Rehabilitation – An-
forderungen an die Forschung. Workshopmoderati-
on beim Kongress „Teilhabe – Anspruch und Wirk-
lichkeit in der medizinischen Rehabilitation“ der 
Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), 
14.11.16, Berlin.

Markus Schäfers
Persönliches Budget – wie geht’s? Seminar für 
Reha-Beratung der Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation (BAR), 15.11.16, Berlin.
Frank Unger
„Mit der Rente in die Armut: Die Zukunft vieler 
Menschen im Landkreis Hersfeld-Rotenburg?“. 
Vortrag und Podiumsdiskussion am 21.11.2016 ab 
18.30 Uhr im „wortreich“ – Bad Hersfeld. Veran-
staltung des Paritätischen Hessen (Kreisgruppe 
Hersfeld-Rotenburg).
Frank Unger
„Risiken künftiger Altersarmut in der Region Os-
thessen“. Vortrag anlässlich des 70-jährigen Beste-
hens der Christlich-Demokratischen-Arbeitnehmer-
schaft (CDA) - Bezirk Osthessen am 06.11.2016.

Neues Forschungsprojekt 
zur Teilhabe von Men-
schen mit Behinderungen
Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales führt die Hochschule Fulda die bislang 
größte Studie zur Teilhabe von Menschen mit Be-
einträchtigungen und Behinderungen in Deutsch-
land durch. Kooperationspartner sind das infas 
Institut für angewandte Sozialwissenschaft in Bonn 
(Gesamtleitung) und das Wissenschaftszentrum 
Berlin.
Mit einem inklusiven Ansatz sollen Menschen mit 
Behinderungen, die in Privathaushalten und Wohn-
heimen leben, repräsentativ befragt werden. Mit 
Hilfe geeigneter Methoden sollen auch jene Perso-
nen einbezogen werden, die mit klassischen Instru-
menten der Sozialforschung nicht angemessen oder 
gar nicht erfasst und befragt werden. Insgesamt 
sind 27.000 Interviews geplant, hinzu kommen 
über 100 qualitative Interviews und Fokusgruppen. 
Unter Leitung von Prof. Dr. Markus Schäfers und 
Mitarbeit von Viviane Schachler (M.A.) werden an 
der HS Fulda vor allem die Erhebungsinstrumente 
der Befragungsstudie entwickelt und angepasst. 
Projektlaufzeit ist bis Ende 2021.
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Unter der Leitung von Prof. Dr. Heike Herrmann ist 
das Forschungsprojekt „Aneignungs- und Aushand-
lungsprozesse im öffentlichen Raum – eine explo-
rative Untersuchung zu veränderten Raumwahrneh-
mungen und -gestaltungen durch den Aufenthalt 
von Flüchtlingen in zwei Sozialräumen der Städte 
Dortmund und Düsseldorf“ gestartet. Es wird vom 
Ministerium für Innovation, Wissenschaft und For-
schung, NRW für zwei Jahre gefördert. Im Projekt 
werden Perzeptionen der „Orte der Begegnung“ 
(oder „Foki“), Aneignungs- und Aushandlungspro-
zesse sowie die mit ihnen verknüpften Wahrneh-
mungen des und der jeweils wechselseitig Fremden 

Forschungsnotizen

Publikationen
Alisch, Monika; May Michael (2017): Der Er-
trag der Gemeinwesenarbeit für die kommunale 
Jugendpolitik. In: Lindner, W.; Pletzer, W. (Hrsg.): 
Kommunale Jugendpolitik. Einheim, Basel. S. 
298–311.
Edith Bauer (2016): Alltagsintegrierte Sprach-
förderung in Krippe und Kita: Was ist damit ge-
meint? In: Rundbrief der Landesarbeitsgemein-
schaft Freie Kinderarbeit Hessen e.V., 2/2016.
Edith Bauer (2016): Sprachentwicklung. In: 
Fachlexikon der Sozialen Arbeit. Hrsg. vom Deut-
schen Verein für öffentliche und private Fürsorge 
e.V., 8., völlig überarbeitete und aktualisierte Auf-
lage Baden-Baden.
Edith Bauer (2017): Zur Relevanz literaler Kom-
petenzen im Online-Studium. In: Griesehop, H.R./
Bauer, E. (Hrsg.): „Lehren und Lernen online. 
Lehr- und Lernerfahrungen im Kontext akademi-
scher Online-Lehre“. Wiesbaden.
Edith Bauer; Hedwig Rosa Griesehop 
(Hrsg.) (2017): „Lehren und Lernen online. Lehr- 
und Lernerfahrungen im Kontext akademischer 
Online-Lehre“. Wiesbaden.
Dorrance, Carmen; Dannenbeck, Clemens 
(2017): UN-Behindertenrechtskonvention (UN-
BRK). In: Ziemen, K. (Hrsg.): Lexikon Inklusion. 
Göttingen, S. 226–228
Dorrance, Carmen; Dannenbeck, Clemens 
(2016): Warum man vor Gemeinsamem Unter-
richt nicht geschützt werden muss. Kritische Be-
merkungen zum Schonraumdiskurs. In: Schönig, 
W.; Fuchs, J.A. (Hrsg.): Inklusion: Gefordert! Ge-
fördert? Schultheoretische, raumtheoretische und 
didaktische Zugänge. Bad Heilbrunn, S. 33–46
Schäfers, Markus, Wansing, Gudrun (Hrsg.) 
(2016): Teilhabebedarfe von Menschen mit Be-
hinderungen. Zwischen Lebenswelt und Hilfesys-
tem. Stuttgart: Kohlhammer.
Schäfers, Markus, Wansing, Gudrun (2016): 
Teilhabebedarfe – zwischen Lebenswelt und Hil-
fesystem. In: Schäfers, Markus/Wansing, Gudrun 
(Hrsg.): S. 13–23.
Schäfers, Markus (2016): Persönliches Bud-
get. In: Ziemen, Kerstin (Hrsg.): Lexikon Inklusion. 
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, S. 183–185.
Frank Unger (2016): „Altersarmut – eine 
(noch) unterschätzte Gefahr?“ In: Plus – Informa-
tionen des Seelsorgeamtes Fulda, S. 4–7.

,,Refugees and Asylum Seekers in the 21st Century’’
Am 18. Januar 2017 richtete das CeSST eine 
internationale Tagung mit dem Titel ,,Refugees 
and Asylum Seekers in the 21st Century’’ als For-
schungskolloquium aus. Zum Auftakt der Tagung 
wurde das Thema unter verschiedenen Blickwin-
keln bearbeitet: Dr. Niki Edwards und Dr. Julie 
King, QUT, Brisbane stellten den Umgang mit 
geflüchteten Menschen in Australien vor. Da-
nach beleuchtet Kirsten Lamotte, Hochschule 
Fulda, die deutsche Situation. Dieser input wurde 
durch ein Podiums-Gespräch mit Menschen mit 
Fluchterfahrung wie eine Vorstellung der sog. 
Asyldialoge durch Birgit Bernhard, Studierende 

Personalien sozialer Beratung und Therapie (MaBeTh) in  Fulda. 
Parallel arbeitete sie als Sozialarbeiterin im ambu-
lant betreuten Wohnen in Würzburg. An der Otto-
Friedrich-Universität in Bamberg hat sie außerdem 
einen soziologischen Masterabschluss erworben 
mit dem Schwerpunkt empirische Sozialforschung 
und Lebensverlaufsforschung.

Zum Beginn des Wintersemesters 2016/17 wurde 
Prof. Dr. habil. Jutta Buchner-Fuhs zur Profes-
sorin für Kulturwissenschaften und Handlungs- und 
Forschungsmethoden in der Sozialen Arbeit berufen. 
Die Dipl.-Pädagogin und Europäische Ethnologin hat 
zuvor u.a. Erziehungswissenschaften unter beson-
derer Berücksichtigung der Soziologie der Erziehung 
und des Bildungswesens, Empirische Pädagogik und 
Interkulturelle Erziehung an der Philipps-Universität 
Marburg gelehrt. Sie hat Erfahrung in der Sozialen 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund sowie älteren Menschen. Buchner-Fuhs 
forscht zu Alltag und Lebenswelt, Kindern und Kind-
heit, betreibt Landforschung, kulturwissenschaftli-
che Technikforschung und Human-Animal-Studies.

Andrea Hilger ist für die nächsten zwei Jahre 
wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungspro-
jekt: „Aneignungs- und Aushandlungsprozesse im 
öffentlichen Raum“ unter der Leitung von Heike 

Seit dem 1. Dezember 
2016 arbeitet Thea-
Maria Caputo auf 
einer Promotionsstelle 
des Fachbereichs an 
ihrer Dissertation zu 
den Zusammenhän-
gen von Ökonomisie-
rungs- und Professio-
nalisierungsprozessen 

in der psychosozialen Beratungsarbeit. Sie studierte 
den B.A. Soziale Arbeit sowie den Master in Psycho-

aus den unterschiedlichen Akteursperspektiven 
erhoben. Angenommen wird, dass sich durch die 
neu hinzugekommenen Bewohner die sozialen Kon-
struktionen der (öffentlichen) Räume verändern. 
Das Projekt richtet sich auch auf die Bedeutung 
der mehr oder weniger flüchtigen Begegnungen im 
öffentlichen Raum für die soziale Integration der 
jeweiligen Gruppen in die (Stadt-) Gesellschaften. 
Das Projekt ist am FGW (www.fgw-nrw.de) im The-
menschwerpunkt Integrierende Stadtentwicklung 
(ISE) angesiedelt und fördert den Austausch zwi-
schen Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft, 
indem während des Projekts ein strukturierter Di-
alog zwischen allen Akteuren stattfindet. Auch die 
Ergebnisse fließen in den lokalen Diskurs ein. 

des Fachbereichs Sozialwesen, Hochschule Fulda, 
ergänzt. Im Anschluss diskutierten die Teilneh-
merInnen, darunter auch zahlreiche Menschen 
mit Fluchterfahrung, Fragen von Diskriminierung 
und Diskriminierungserfahrungen, aber auch Per-
spektiven und Herausforderungen der Integration 
in eine fremde Kultur wie Gesellschaft im Format 
des world-cafés. Man war sich einig, dass die-
ser ungezwungene Austausch bei allen Teilneh-
merInnen neue Sichtweisen und Zugänge zu dem 
Thema eröffnet hat. Die Ergebnisse sollen als An-
sätze für Forschungsprojekte im internationalen 
Zusammenhang dienen.

Madeleine Gui-
nard Rudat ist als 
Mitarbeiterin im Pro-
jekt „Soziale Teilhabe 
– Unternehmerische 
Verantwortung“ (ge-
fördert in der Förder-
linie „Forschung für 
die Praxis“) unter der 
Leitung von Prof. Dr. 

Bettina Stoll tätig. Sie hat an der Universität Kassel 
Wirtschaftsromanistik (B.A.) mit dem Schwerpunkt 
„Ökologisches Wirtschaften“ studiert und den Mas-
ter „Nachhaltiges Wirtschaften“ abgeschlossen. 

Herrmann. Die Absolventin des B.A. Soziale Arbeit 
sowie des berufsbegleitenden Masters Soziale Ar-
beit im Schwerpunkt Sozialraumentwicklung und 
-organisation war insb. im Bereich Schule und 
Jugendhilfe tätig. In dem Forschungsprojekt setzt 
sie ihre Praxiserfahrungen in der Jugendhilfe und 
Betreuung von unbegleiteten minderjährigen Ge-
flüchteten ein.


